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Panorama

ARMEE XXI: DIE WICHTIGSTEN ENTSCHEIDE
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Armee XXI: Die Bandbreitenentscheide
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Die Dienstleistungspflicht
Die kürzere Dienstleistungs-
pflicht von 280 Tagen für Sol-
daten setzt sich zusammen aus
166 Tagen Rekrutenschule und
sechs Wiederholungskursen zu 19

Tagen (114 Tage). Das entlastet
einerseits den einzelnen Dienst-

Pflichtigen. Andrerseits gewähr-
leisten die auf sechs Monate ver-
längerte Grundausbildung (RS)
und ein Minimum von sechs Wie-
derholungskursen die nötige Ver-
bandsausbildung bis auf Stufe

Kompanie beziehungsweise Ba-
taillon. Mit 280 Tagen stehen
militärische Leistungsfähigkeit
und Wirtschaftsverträglichkeit in
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einem ausgewogenen Verhältnis.
Eine Flexibilisierung (Fraktionie-
rung) der Rekrutenschulen wird
vor allem für Studierende geprüft.

Die längere Dienstleistungs-
pflicht von 300 Tagen für die
rund 3000 Durchdiener je Rekru-
tenj ahrgang rechtfertigt sich
durch die Vorteile, die die frühe-
re Erfüllung der Militärdienst-
pflicht mit sich bringt.

Aus diesem Dienstleistungsmo-
dell ergibt sich ein Bestand der
Armee (ohne Reserve) von rund
119 000 Armeeangehörigen.

Mit der Belassung der Ober-

grenze von 330 Tagen im Gesetz
bewahrt sich der Bundesrat die
(schon heute existierende) Hand-
lungsfreiheit im Hinblick auf
mögliche Krisensituationen.

Die Reserve

Die Reserve umfasst rund 80 000

Armeeangehörige. Sie setzt sich

zusammen aus vier Jahrgängen
mit ehemals WK-Dienstpflichti-
gen und zehn Jahrgängen mit
Durchdienern. Sie behalten die

persönliche Ausrüstung. Nur das-

jenige Korpsmaterial, das für die
Zusammenarbeit mit der aktiven,
das heisst effektiv Dienst leis-
tenden Armee nötig ist, soll er-
neuert werden. Die Erneuerung
des übrigen Korpsmaterials wird
vor dem Ende der Nutzungsdau-
er beurteilt. Die Reserve ist in
Formationen gegliedert. Stabsof-
fiziere und Hauptleute werden
während maximal fünf Tagen pro
Jahr weitergebildet.

Konkret bedeutet das für die
meisten Armeeangehörigen, dass

sie nach der RS und sechs WKs
mit rund 26 Jahren für vier Jah-

re in der Reserve eingeteilt sind.
Werden WKs verschoben, erfolgt
der Übertritt in die Reserve ent-
sprechend später.

Die beschlossene Reserve gibt
dem Bundesrat und der Armee-
Führung eine grosse Handlungs-
freiheit. Sie erlaubt auch eine

Fortsetzung auf Seite 4
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Les décisions du Conseil
fédéral

- En principe, et en situation nor-
male, la durée de l'obligation de

servir pour les soldats effectuant
des cours de répétitions est de

280 jours.

- Elle est de 300 jours pour les

militaires en service long.

- Dans le cadre de la loi sur l'ar-
niée et l'administration militai-
re, la durée maximale de l'obli-
gation de servir est maintenue à

330 jours.

- L'école de recrues dure 24
semaines (trois ER par année).

- L'obligation de servir comprend
l'école de recrues et six cours
de répétition de 19 jours.

- L'effectif de l'armée est de

119 000 militaires (sans la léser-
ve).

- La réserve se compose de

80 000 militaires.

- Pour la troupe, l'obligation de

servir dans l'armée prend fin, en

règle générale, à 30 ans tévo-
lus.

- Le chef de l'Etat-major général,
le chef des Forces terrestres et
le chef des Forces aériennes coti-
stituent le commandement de

l'armée.

- L'armée XXI se compose de

deux forces: les Forces terrest-
res et les Forces aériennes.

- En situation normale, les modu-
les que sont les bataillons et les

groupes sont subordonnés aux
brigades d'instruction.

- Pour les missions à l'étranger,
un ordre de grandeur de 1600

militaires par année (deux
relèves) est prévu. Cet objectif
sera atteint en deux étapes.

- Pendant la phase de transition
vers armée XXI, les dépenses
annuelles pour la défense se

chiffreront environ 4,3 milliards
francs.
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Seit dem 11. Dezember und für
das ganze 2001 werde ich bei
der NNSC «Neutral Nations
Supervisory Commision» als

Quartiermeister oder Finanz-
verantwortlicher tätig sein. Wir
sind ein kleines Kontingent von
5 Schweizer Offizieren beste-
hend aus: MG Evéquoz Adri-
en, Chef der Delegation; LTC
Rev Alois, Chef Stv; MAJ
Weckerle Andreas, Sekräter;
CPT Besson Laurent, Logistik-
Offizier; CPT Moro Cristian,
Quartiermeister.

Die Aufgaben eines Quartier-
meisters in Korea sind nicht viel
anders als die Aufgaben eines

Quartiermeisters der Schweizer
Armee. Da wir keine Büroor-
donnanzen oder Fouriere haben,
wird der Finanzverantwortliche in
Korea mit folgenden Aufgaben
betreut und zeichnet dafür ver-
antwortlich:

Führung der Buchhaltung (in
Dollar und koreanischen Wons).
Organisation der Transporte nach

Rücksprache mit der US-Army,
Organisation von Anlässen und

Vorbereitungen von Menüs, Ein-
kauf und Unterhalt des Materi-
als, Organisation von sämtlichen
See- und Flugsendungen in die
Schweiz, inklusive Auslösung in
Korea von See- und Flugsen-
düngen aus der Schweiz. Er ist
weiter verantwortlich für die Vor-
bereitungen und Reservationen
für die Delegationsmitglieder
sämtlicher Reisen (von der Hotel-
buchung, bis zur Flugorganisati-
on und deren Bezahlung), stellt
alle Dokumente zur Anmeldung
bei der US-Army bereit und
betreut die neuen Mitglieder bei
der Ankunft, betreut Hard- und
Software im Swiss-Camp. Dazu
kommen Wohnungsübernahme
und Rückgabe sowie sämtliche
Einkäufe in Seoul oder in Korea
im Allgemeinen.

5-Tage-Woche

Die Arbeit wird in einer 5-Tage-
Woche ausgeführt. Einmal im
Monat wird ein so genanntes
«Duty»-Wochenende eingescho-
ben. Das heisst, wir sind auch
am Wochenende in Panmunjom,
der Ortschaft, wo wir während
der Woche Einsatz leisten.

40 Meter von der nordkorea-
nischen Grenze entfernt

Panmunjom befindet sich 60
Kilometer nördlich von Seoul, der
Hauptstadt Südkoreas. Unsere

Unterkunft befindet sich 40 m

von der nordkoreanischen Gren-
ze entfernt, und wir teilen unser
Camp mit der schwedischen
Delegation, die ebenfalls aus 5

Personen besteht.

Einmal in der Woche fährt der

Quartiermeister nach Seoul, wo
die gesamte Delegation ihre
Unterkünfte für das Wochenen-
de hat. Die Unterkunft des Quar-
tiermeisters (wenn ledig) befin-
det sich auf der amerikanischen
Base von Seoul/Yongsan. Auf der
Base sind ungefähr 6000 US-Sol-
daten, sämtliche Verwaltungs-
büros der Amerikaner (US-
Army), 4 Einkaufszentren, 2

Kinos, 2 Hallenbäder, 2 Schu-
len bis zur Stufe «College», alle
Häuser von amerikanischen An-
gestellten, ein Hotel mit 400 Zim-
mern. Coiffeurs, Kraftttrainings-
Center. Kurzum: alles, was man
in einer 10 000-Einwohner-US-
Stadt in den Staaten finden kann.

In Seoul auf der Base erledigt
der Quartiermeister: Wohnungs-
miete, Bezahlung von Telefon-
gesprächen und -gebühren, Be-

Zahlung von Fernsehergebühren,
Offizierskantine: Mitgliederbei-
träge, Offizierskantine für Höhe-

re Offiziere: Mitgliederbeiträge
(ab Oberstlt), Ein- und Auszah-

lungen auf der Bank, Einkäufe

von Lebensmitteln und Büroma-
terial, Organisation von «Ration
Card», Organisation von ID-Kar-
te und Bewilligungen, pflegt die
Kontakte mit der amerikanischen
Verwaltung.

Ausserhalb von Seoul betreut der

Quartiermeister: Einkauf von
sämtlichem Papier (Achtung: A4-
Format nur ausserhalb der Base

vorhanden): Einkauf von Kaffee
bei Korea Nestlé; Reservation
und Einkaufvon Flugtickets; Ein-
kauf von Geschenken für Reprä-
sentationen.

Einige Hindernisse

Dabei muss man immer mit fol-
genden Faktoren rechnen, wel-
che die Arbeit extrem verlangsa-
men können: Der Verkehr
während jeden Tag- und Nacht-
Zeiten; das Problem, mit zwei
Währungen zu handeln (US-
Dollar und koreanischer Won);
fehlende Sprachkenntnisse (ko-
reanisch), die Öffnungszeiten der
Einkaufszentren.

Der Quartiermeister überwacht
also das Budget und koordiniert
sämtliche Einkäufe, schaut, dass

das Material funktionsfähig ist,
führt die Buchhaltung und sorgt
dafür, dass alle offiziellen Anläs-
se zu einem Erfolg werden. Er

ist verantwortlich für sämtliche
Reservationen, Lieferungen der

Rechnungen und deren Bezah-
lung.

Eindrücke

Die Möglichkeit, in einem asia-
tischen Land zu wirken, unter
Schweizer Führung und Organi-
sation und - nicht zu unterschät-
zen - mit Schweizer Lohn, ist
grossartig und einmalig. Täglich
erlebt man die neue Kultur, neue
Denkweisen und Ansichten. Die
verschiedenen Kontakte mit den

Einheimischen sind grossartig
und auch wenn Sprachprobleme
bestehen, gibt es kaum ein Pro-
blem, welches nicht gelöst wer-
den kann. Der Kontakt und das

Verhältnis mit der US-Army, von
der wir bezüglich Transport und

Lieferung der Lebensmittel für
die Zubereitung der Mahlzeiten
abhänging sind, ist ausgezeichnet.
Es ist wunderschön beobachten

zu können, wie die Amerikaner
organisiert sind.

Mit grosser Freude und Stolz
kann ich feststellen, wie die
Schweizer Armee betreffend
Ausbildung - für die Hellgrünen

- auf einem Top-Niveau ist. Und
das was man in der Schweiz
gelernt hat, kann man hier aus-
gezeichnet gebrauchen. Ein Plus-

punkt für die Schweizer Armee
ist die Erledigung unserer Arbeit
ohne grosse Bürokratie was
bei den Amerikanern eher stark
verbreitet ist.

Es sollte eine Einladung für mei-
ne Nachfolger sein - diese Erfah-

rung ist unbezahlbar. Es ist über-
wältigend feststellen zu dürfen,
das, was man in der Schweiz
gelernt hat, mit viel Erfolg auch
im Ausland angewendet werden
kann.

Sollten Sie weitere Fragen haben,
so zögern Sie nicht, mit mir per
E-Mail oder an folgende Adres-
se zu schreiben: Hptm Cristian
Moro, Generalstab, UG FSK,
AFO, Korea-Mission, Bolligen-
Strasse 66B, 3003 Bern.

Presentazione personale

Cognome MORO
Nome Cristian
Grado Capitano
Data di nascita 17 febbraio

1973
Incorportazione Stab L Flab Lwf

Abt 9

Recapito / Adresse

moroc@usfk.korea.army.mil
morocristian@hotmai I .com

tKÜGMLUGbtN LMDDOK.
MF

Hptm Cristian Moro:
Als Qm bei der NNSC
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deutliche Verbesserung der

Durchhaltefähigkeit und eine

grössere Anzahl Formationen bei
unwesentlichen Mehrkosten und

vernachlässigbarem Aufwand für
die Ausbildung.

Das Dienstpflichtalter

Für die Mannschaft endet in der

Regel die Militärdienstpflicht
nach dem Vollenden des 30.

Altersjahrs, das heisst, nach Ab-
solvieren der Rekrutenschule,
sechs Wiederholungskursen und

vier Jahren in der Reserve.

Zwei Teilstreitkräfte

Die Armee XXI setzt sich aus
zwei Teilstreitkräften zusammen:
Heer und Luftwaffe. Dieses
Modell mit zwei Teilstreitkräften
ist der neuen Armeegrösse ange-
passt, es erlaubt eine effiziente
und kostengünstige Führung und

gewährleistet trotzdem die ge-
wünschte regionale Verankerung.

Die Armeeführung

Die neue Armee erhält auch an
der Spitze neue Führungsstruktu-
ren und klare Verantwortlichkei-
ten. Der Generalstabschef bildet
zusammen mit den Chefs der bei-
den Teilstreitkräfte die Armee-
führung.

Um keine Verwechslung mit dem
Oberbefehlshaber aufkommen zu
lassen, der in Kriegszeiten vom
Parlament gewählt wird, behält
der Generalstabschef seine Be-

Zeichnung und den Grad eines

Korpskommandanten.

Bataillons- und Abteilungs-
module

Die Bataillone und Abteilungen
stellen die Module dar, die auf-

tragsspezifisch zusammengestellt
sind und von den Territorialdivi-
sions- oder Brigadestäben in
Einsätzen geführt werden. In der
normalen Lage sind sie den Lehr-
brigaden unterstellt. In den Lehr-
brigaden erfolgt die militärische
Aus- und Weiterbildung. Dieses

System erlaubt eine einheitlichen,
waffengattungsspezifische Aus-
bildung, gewährleistet die regio-
nale Verankerung und ermöglicht
es den Einsatzstäben und ihren

Milizangehörigen, sich auf die

Führungsaufgabe zu konzentrie-

Friedensunterstützende
Einsätze

Friedensunterstützende Operatio-
nen im Ausland werden durch
einen Ausbau bis auf rund 1600

Armeeangehörige pro Jahr, ver-
teilt auf zwei Ablösungen, ge-
währleistet.

Diese freiwilligen Verbände für
Friedensmissionen im Ausland
sind nicht fest gebildet und nicht
dauernd verfügbar. Sie werden
nach Bedarf modular zusammen-
gesetzt und mit freiwilligem
Miliz- und Berufspersonal ge-
mischt. Realisierung in zwei

Etappen.

Die Finanzen

Während der Übergangsphase zur
Armee XXI betragen die jährli-
chen Ausgaben für Verteidigung
gemäss dem Bericht des Bun-
desrats vom 2. Oktober 2000 zum
Finanzplan 2002-2004 rund 4,3

Milliarden Franken.

Für die Folgejahre wird das Eid-
genössische Departement für
Verteidigung, Bevölkerungs-
schütz und Sport zusammen mit
dem Finanzdepartement konkre-
te Anträge später unterbreiten.

35 neue Berufsoffiziere

-r. Kurz vor Weihnachten konnten 35 Schweizer und drei auslän-
dische Berufsoffiziere an der Diplomfeier der Militärischen
Führungsschule (MFS) Zürich von Direktor Hansruedi Ostertag ihr
Diplom entgegen nehmen.

Unter den Diplomanden des Diplomstudiums MFS/ETH 1997-2000
befinden sich aus dem BALOG Mo/ /üo/arcc/ //ammer/z, Ins; Cop
5z/no«e Ozzor/z'z, Bellinzona; Cap Messazir/ro GoM/zoztz, Locarno,
sowie vom Diplomlehrgang MFS 1999-2000 F/ptoz Jorg C/zràten,
Zollikofen. Allseits herzliche Gratulation.

Das Armeeleitbild und die
Armee XXI

/im ßcrc/c/t vom /00 000 Ms 200 000

Mï/;//<?m aMr a/ic/i im ZmAmm// m/cM ov/«mMm, Mm Lri/lM-

Mi/MMg'v«g .7m C//M//om. .Sic vvmvMm MM/M^CM, i/«.s,S

s/c/i Mo /Irotoo mm/ ToiVaii/gaZ/eM />esc/irÜM/coM mmIss/o.

/VoMf /rioi/oM.s/ori/orMi/oM /la/gaMo/ iimi/ o/neoi roi/az/or-
Iom ßoi/rag a/i Mo £A/.sfOM.v.sio/toriiMg iMiissfo /mvM'vmmM'-

ro i/or J^rfeiMgi!Mgsan//rag slar/c oiMgo.sc/iran/tl tvori/o/i.

Die moo/i ve//iig/»areM TfaiM/z/o/oiMOMlo /cömm/om vvoi/er i/e/i

Ac/ih/7 vom Fo/ä iimi/ /„iimi/ goivä/ir/ois/oM, moc/i AM/om sio

OIMO gOMIÏgOMl/o ^/jAa/fOH'lV/(IIMg.»

(Bericht des Bundesrates an die Bundesversammlung über die Konzep-
tion der Armee in den neunziger Jahren [Armeeleitbild 95] vom 27. Janu-

ar 1992)

l/ov OBEffSI ffOCVVD H4DDENSCH11.0

Grundlage

Im SIPOL B 2000 (Bericht des

Bundesrates an die Bundesver-
Sammlung über die Sicherheits-

politik der Schweiz vom 7. Juni

1999) hat der Bundesrat eine

Neukonzipierung der Sicher-

heitspolitik vorgenommen. Dazu
führten in den letzten zehn Jah-

ren unter anderem die Beurtei-
lung eines neuen Bedrohungs-
Spektrums und die knapper wer-
denden Ressourcen.

Der SIPOL B 2000 analysiert die

künftigen Gefahren und Risiken,
bewertet die Chancen einer
europäischen Verteidigungsko-
operation und betrachtet die Mög-
lichkeiten und Grenzen der
Schweiz. Dies führt zur spezi-
fisch schweizerischen sicher-

heitspolitischen Strategie unter
dem Namen «Sicherheit durch
Kooperation». Gefordert wird
eine flexible Kooperation zwi-
sehen allen zivilen und militäri-
sehen Mitteln mit dem Ziel, ein

Optimum möglicher Synergien zu
erreichen. Dabei kann die auf-
wändige permanente Ausrichtung
auf den schlimmsten Fall ver-
mieden werden.

Die bereits im Bericht 90

(Schweizerische Sicherheitspoli-
tik im Wandel. Bericht 90 des

Bundesrates an die Bundesver-
Sammlung über die Sicherheits-

politik der Schweiz vom 1. Okto-
ber 1990) genannten drei strate-
gischen Aufgaben - Friedensför-
derung und Krisenbewältigung,
Prävention und Bewältigung exis-

tenzieller Gefahren und Verteidi-

gung, sollen mit der erwähnten

Kooperationsstrategie umgesetzt
werden. Die Meisterung dieser

strategischen Aufgaben soll je-
doch mit neuer und stärkerer

Akzentuierung erfolgen. Dabei
soll die traditionelle Neutralität
beibehalten, der neutralitätsrecht-
liehe Spielraum aber gleichzeitig
voll genutzt werden. Das zivile
und militärische Sicherheitsins-
trumentarium wird überprüft und

wenn nötig durch Reformen den

neuen Bedürfnissen angepasst.

Sicherheitspolitischer Auftrag
der Armee

Die drei Teilaufträge im Rahmen
des sicherheitspolitischen Auftra-
ges der Armee sind wie folgt
umschrieben:

.Beriräge z//r mlernario/ja/e/t
F/7eM/7.yä«te/»Wtei//?g ///?<:/ Ä>7-

.ye/7Mvra//7g7(7!g.

Dieser Primärauftrag beinhaltet
die Interessenwahrung der
Schweiz im Ausland und die Ent-
Sendung von Militärpersonal und

Truppenkontingenten zur inter-
nationalen Krisenbewältigung im
Rahmen von völkerrechtlich legi-
timierten Mandaten. Nach An-
hörung der Armeeführung ent-
scheidet der Bundesrat über die

Beteiligung an solchen Einsät-

zen, die für teilnehmende Militär-
personen freiwillig sind. Aus-
landeinsätze bedürfen nachfol-
gend der Zustimmung des Paria-

ments. Zu diesem Zweck braucht
die Armee für internationale
Einsätze (vor allem in Europa)
modulartig aufgebaute Verbände,

4 Armee-Logistik 2/2001
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Geschäfte vom Spitalbett aus erledigt
-r. Dass Fouriere keine gewöhnlichen Leute sind, zeigt einmal mehr
das Beispiel des Sekretärs von Armee-Logistik Ernst Gabathuler.

Infolge Beschwerden in den Beinen musste er notfalhnässig ins Spi-
tal eingeliefert werden. «Ich hätte nur noch wenig Zeit gebraucht,
um den Abschluss fertig zu erstellen», erklärt der langjährige bewähr-
te Kadermann unserer Zeitungskommission und liess kurzerhand durch
seine Frau Tina alle notwendigen Unterlagen sowie den Ruf-Buch-
haltungskasten ins Krankenzimmer im 8. Stock des Triemli-Spitals
zügeln. Ärzte und Pflegepersonal staunten dabei nicht schlecht über
dieses Pflichtbewusstsein - ebenso freute sich der Präsident der Zei-
tungskommission, Jürg Morger, als ihm Ernst Gabathuler am Spi-
talbett den Geschäftsabschluss überreichen konnte.

Foto: Meinrad A. Schuler

die sie nach kurzer Vorbereitung
über längere Zeit einsetzen kann.
Dies bedingt die Weiterentwick-
hing der Fähigkeit zur interna-
tionalen Sicherheitskooperation,
zum Beispiel im Rahmen der
Partnerschaft für den Frieden.

»/«/ Ferto'c/t-

Dieser Primärauftrag umfasst den

Schutz von Volk und Staat gegen
Gewaltanwendung im strategi-
sehen Ausmass, auch unterhalb
der Kriegsschwelle. Die Armee
verteidigt bei einer militärischen
Bedrohung Bevölkerung, Terri-
torium und Luftraum. Nach kur-
zer Vorbereitung muss die Armee
in der Lage sein, mehrere Raum-
sicherungseinsätze gleichzeitig
durchzuführen. Die Armee kann
bereits im Frieden mit Partner-
Staaten «neutralitätsgerecht» ko-
operieren; die Bundesbehörden
können sie auch ermächtigen, die

Verteidigung im Verbund mit
andern Staaten sicherzustellen.

Se/f/YÏge zu/- Prave/zfr'on i/nrf
SevwJ/t/gmig- ev«Te«z/e/Zer Ge/â/z-
rew.

Dieser Sekundärauftrag der Ar-
mee zur Existenzsicherung be-
steht in ihrer Mitwirkung bei der

Katastophenhilfe, Unterstüt-
zungs- und Sicherungseinsätzen.
Zuerst müssen die zivilen Mittel
erschöpft sein, bevor die militäri-
selten Mittel subsidiär und unter
der Einsatzverantwortung der
zivilen Behörden eingesetzt wer-
den können. Die Armee muss in
der Lage sein, nach kurzer Vor-
bereitung gleichzeitig mehrere
subsidiäre Einsätze über längere
Zeit durchzuführen. Sie leistet
solche Einsätze im Rahmen einer
umfassenden flexiblen Sicher-
heitskooperation. Auch künftig
wird bei grossräumigen und
schwerwiegenden Ereignissen
militärische Katastrophenhilfe
nötig sein. Die Armee leistet auch
internationale Katastrophenhilfe
im Rahmen der Rettungskette
Schweiz.

Mit dem beschriebenen sicher-
heitspolitischen Auftrag hat die
Armee den Übergang von der
Dissuasionsstrategie (Abhalte-
Wirkung durch Verteidigungs-
und Durchhaltefähigkeit) zu einer
Mehrfachstrategie der Koopera-
hon vollzogen. Die Kooperation

betrifft das sicherheitspolitische
Instrumentarium im Inland und
die wechselseitige Verstärkung
der Sicherheitsdispositive mit
Partnerstaaten sowie Stabilisie-
nmgsanstrcngungcn im gemein-
samen strategischen Umfeld.

Politische Leitlinien

Am 31. Mai 2000 hat der Bun-
desrat die politischen Leitlinien
zum Armeeleitbild XXI (PLA)
verabschiedet. Die leiten sich aus
dem S1POL B 2000 ab und stel-
len die verbindliche konzeptio-
nelle Grundlage für die Armee-
reform und die Ausarbeitung des

Armeeleitbildes dar. Die PLA
sind planerische Bandbreiten des

Bundesrates und wichtige Fragen
werden vom Eidgenössischen De-

partement für Verteidigung, Be-
völkerungsschutz und Sport
(VBS) weiter vertieft und bear-
beitet (siehe auch unsern ent-
sprechenden Beitrag auf Seite 2

in dieser Ausgabe).

Inhaltlich beschreiben die PLA
die verfassungsmässigen und
rechtlichen Grundlagen und Be-

dingungen sowie die kantonale

Mitverantwortung für die künfti-
ge Armee. Ferner werden Um-
fang, Aufträge, Leistungen,
Führung, Personal- und Finanz-
bedarf der Armee umschrieben.
Unter den grundsätzlichen Leit-
linien ist hervorzuheben, dass die
Schweiz bei der Militärdienst-
pflicht und beim Milizsystem
bleiben wird, wobei die Wehrge-
rechtigkeit sicherzustellen ist.
Auch in der Armee XXI wird der

Milizanteil prozentual hoch blei-
ben.

Die Armee XXI bedarf zur Erfül-
lung der zugewiesenen Aufgaben
ausreichender Mittel. Sie ist mit-
telfristig im Rahmen des gelten-
den Finanzplans zu realisieren.
Das heisst: es stehen im Durch-
schnitt der Jahre 2001 bis 2004
4,25 Milliarden Franken zur Ver-
Fügung.

Die Zusammenarbeit zwischen
Bund und Kantonen im militäri-
sehen Bereich wird überprüft, und

die Aufgabenteilung soll in einer

Leistungsvereinbarung festgehal-
ten werden.

Die Militärdienstpflicht für Sol-
daten wird 270 bis 300 Tage
betragen, wobei eine Variante mit

250 Tagen geprüft werden soll.
Nach der Rekrutenschule (RS)
soll das Gros der Soldaten und
Unteroffiziere noch mehrere Wie-
derholungskurse (WK) leisten.
Die Attraktivität für die Kader-
laufbahn und die Motivation der
Anwärter soll gesteigert werden,
insbesondere im Mannschaftsbe-
reich mit neuer Gradstruktur. Das

Berufspersonal soll aus 5000 bis
8000 Berufs- und Zeitsoldaten
(mit befristeter Vertragsdauer)
bestehen. Milizsoldaten sollen
ferner als Durchdiener eingesetzt
werden; sie absolvieren ihre

Militärdienstpflicht an einem
Stück. Vorgesehen ist, dass der
Durchdieneranteil zirka 20 Pro-
zent eines Rekrutenjahrganges
(zirka 4000) beträgt.

Die Armee XXI soll über einen
Kern einer Verteidigungsarmee
verfügen zur Bildung von sechs

bis acht Kampfbrigaden, Kamp-
funterstützungs- und Logistikver-
bänden, nebst einer Luftwaffe.

Die Armee XXI soll einen
Bestand von rund 100 000 bis 120

000 aktiven Armeeangehörigen
haben, bestehend aus WK-Pflich-
tigen, dem RS-Jahrgang, den
Durchdienern und dem Berufs-
personal. Das Dienstpflichtalter
wird auf 30 bis 32 Jahre festge-
legt, wobei die Armeeangehöri-
gen nach der WK-Pflicht bis zum
erwähnten Dienstpflichtalter in
der maximal 80 000 Personen
zählenden Reserve eingeteilt blei-
ben. Eine permanente Führungs-
bereitschaft der Armee ist sicher

zu stellen.

Die Armee XXI erhält einen
modularen Aufbau. Einzelne
Module (Bataillone/Abteilungen)
werden für die Einsätze unter Ein-
satzstäben zu Kampfgruppen be-

ziehungsweise zu Brigaden auf-

gabenorientiert zusammenge-
stellt. Bezüglich Führungsstufen
fallen in der Armee XXI die Stu-

fen Armeekorps, Division und

Regiment weg.
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Panorama I Im Blickpunkt

Die Ausbildungskonzeption sieht
eine Verlängerung der RS auf
fünf bis sechs Monate vor, dabei
soll der Einjahres-Rhytmus ein-

geführt werden. Ein ensprechen-
der Lehrverband soll die Ausbil-
dung einer Truppengattung
sicherstellen. Die militärische
Grundausbildung soll mehrmals

jährlich beginnen, mit einge-
schränkter Wahlfreiheit für die

RS-Absolvierung. In der Kader-
ausbildung liegt das Schwerge-
wicht auf der Ausbildung zur
Führungspersönlichkeit. Die Aus-
bildung zum Offizer soll nach der

Grundausbildung zum Soldaten
direkt durch Offizierlehrgänge
erfolgen. Die Zusammenarbeit
zwischen der Armee und den aus-
serdienstlich tätigen Vereinen soll
durch Leistungsvereinbarungen
geregelt werden.

Armeeleitbild XXI
Aus dem sicherheitspolitischen
Auftrag, nebst Rahmenbedingun-
gen und Vorgaben, ergibt sich
die Einsatzkonzeption, welche
die Strukturen der Armee XXI
beeinflusst. Im Armeeleitbild
XXI wird unter anderem die künf-

tige Gliederung der Armee dar-

gestellt.
Die Armee XXI gliedert sich in
zwei Teilstreitkräfte, Heer und
Luftwaffe. Wie der Armeestab und
die Armeetruppen aussehen wer-
den, ist noch offen. Das Heer wird
aus Heerestruppen und fünf bis
acht Kampfbrigaden (Mechani-
sierte- oder Panzerbrigaden) zu-
sammengesetzt sein.

Die Kampfbrigaden bestehen im
Einsatz aus Kampf- und Führungs-
und Unterstützungsverbänden.
Den Kampfbrigaden werden, je
nach Auftrag, zwischen fünf bis
sieben Bataillone/ Abteilungen für
den Einsatz un-terstellt. Geplant
sind total rund 120 Batail-
lone/Abteilungen auf Modulbasis.
Zur Führung der Heeresverbände
soll ein Stab Heereseinsätze (Divi-
sionsstufe) geschaffen werden. Die

logistischen Verbände können
einerseits in zirka vier Territorial-
oder Logistikbrigaden zusammen-
gefasst und / oder der Armee bezie-

hungsweise dem Heer als Armee-
beziehungsweise Heerestruppen
unterstellt werden.

Für die militärische Aus- und Wei-
terbildung sind Lehrbrigaden vor-

gesehen, die eine waffengattungs-
spezifische Ausbildung er-lauben.

Um dies zu erreichen könnte für
die Kampf-, Unterstützungs- und

Logistiktruppen je ein Lehrver-
band als Brigade organisiert wer-
den.

Die Luftwaffe wird aus Luftwaf-
fentruppen und zwei bis vier Luft-
waffenbrigaden bestehen.

Demnach wird die Armee XXI aus
119 000 Aktiven und 80 000
Reservisten, total 199 000 Perso-

nen bestehen (Die Armee 95 zählt

am 1. Januar 2000 noch zirka
340 000 Personen).

Die Armee XXI soll im Endaus-
bau zirka 3000 Durchdiener zählen
und aus 5000 bis 7000 Berufs-
und Zeitsoldaten bestehen (heute
3600 Berufspersonal). Für Aus-

Felddivision 6

A./-r. Der erste Divisionsrapport
der Felddivison 6 im neuen Jahr-
tausend griff mit dem Motto
«Sicherheit Schweiz im 21. Jahr-
hundert» ein aktuelles sicherheits-

politische Thema auf.

«Ja zur Armee - aber ohne mich»

Unter dem Stichwort «Auch die
Armee XXI braucht die Miliz und
Tradition» beurteilte Divisional'
Hans-Ulrich Solenthaler die gesell-
schaftliche Entwicklung skeptisch,
weil die Bereitschaft zum aktiven
Mitmachen im Milizsystem auf
allen Ebenen immer brüchiger wer-
de. «Diese Entwicklungen spüren
alle Behörden, Verbände und die

Armee», stellt der Kommandant der
Felddivision 6 nüchtern fest und
meint weiter: «Zum ersten Mal hat

die Studie (Sicherheit 2000> der
ETH Zürich einen gleich grossen
Anteil von Befürwortern einer
Miliz- wie einer Berufsarmee erge-
ben.» Die Formel «Ja zur Armee

- aber ohne mich» erachtet Divi-
sionär Solenthaler als gefährliche
Entwicklung, weil sich die Armee
XXI ohne Engagement der Miliz
nicht glaubwürdig umsetzen lasse.

Im vergangenen Jahr den Erfolg
im Visier, soll die Felddivision 6

in diesem Jahr dem Erfolg ver-
pflichtet bleiben. Durch einen pro-
fessionellen Einsatz auf allen Stu-
fen wird der Vorbereitung auf die
Armee XXI der beste Dienst erwie-
sen, weil auch diese auf gute So!-
daten und Kader angewiesen ist.

Landeinsätze sind rund 1600 frei-
willige Armeeangehörige vorge-
sehen, Miliz- und Berufspersonal.

Der Entwurf des Armeeleitbildes
XXI ist auf März/April 2001 vor-
gesehen, um nachher in die Ver-
nehmlassung geschickt zu werden.
Gestützt auf die Ergebnisse der

Vernehmlassung wird der Bun-
desrat in der zweiten Jahreshälfte
2001 sowohl das Armeeleitbild
XXI als auch die entsprechende
Botschaft über die Teilrevision des

Militärgesetzes zuhanden des Par-

laments verabschieden. Die parla-
mentarische Behandlung von
Armeeleitbild XXI und Teilrevisi-
on Militärgesetz wird voraussieht-
lieh 2002 stattfinden, sodass die

Umsetzung der Armee XXI ab I.

Januar 2003 in Kraft treten kann.

Territorialdivision 4

BL./-r. Vor rund 1400 Offizieren,
Unteroffizieren und Gästen anläss-
lieh des Jahresrapports der Ost-
schweizer Division in St. Gallen
unterstrich ebenfalls Divisionär
Hans Gall, dass das Jahr 2001 für
die Armee zum «Jahr der Ent-

Scheidung» werde. Gall ist über-

zeugt, dass die neue Armee (Armee
XXI) eine signifikant höhere Ein-
satzbereitschaft bringen wird und
alle notwendigen Kaderstellen
besetzt werden können: «Die Zci-
ten mit den Funktionsträgern
<Vakant> werden der Vergangen-
heit angehören.»

Neues Logistik-Konzept

Pro Kanton wird gemäss Gall ein

Verbindungsstab die Schnittstel-
lenfunktion wahrnehmen. Die
Logistik hingegen wird völlig neu
konzipiert und auf Stufe Armee
zusammengefasst. Mit Bezug auf
die Territorialdivision 4 bedeutet
das, dass das Versorgungsregiment
6 in diese neuen Armeeverbände
eingebracht wird.

Für das Ausbildungsjahr 2002
erwartet Gall noch keine Änderun-

gen. Ob Auswirkungen auf den

Dienstleistungsplan 2003 zu erwar-
ten seien, sei Gegenstand von
Abklärungen.

Gall forderte seine Unterstellten
auf, sich aktiv an der politischen
Diskussion über die Armee XXI
zu beteiligen und Mitverantwor-
tung zu übernehmen.

Zukunft

Noch sind nicht alle Probleme der Armee XXI gelöst. Bei den

bisherigen Planungen war das VBS allein federführend; die Miliz-
verbände wurden nicht konsultiert und haben nicht mitgearbeitet.
Die Ausnahme Arbeitsgruppe Unteroffiziere Armee XXI bestätigt
die Regel.

Der Eindruck herrscht vor, die erfahrene Miliz sei den profes-
sionellen VBS-Planern lästig. Es genügt nicht, wenn von hoch-
ster VBS-Stelle in der Vergangenheit die Miliz immer wieder
hochgelobt wurde, den Worten hätten auch Taten folgen sollen.

Von Interesse wird sein, wie die Laufbahn und die Möglichkei-
ten der Milizkader in der Armee XXI konzipiert sein werden. Die
Forderung, alle Truppenkommandos durch Milizkader zu beset-

zen, ist bereits gestellt.

Auch bezüglich Logistik sind noch wichtige Fragen offen. Der
Entscheid, wo die Militärküche angesiedelt werden soll (in der
Kompanie oder im Bataillon), ist noch offen. Je nach Entscheid
ergeben sich grosse Auswirkungen auf die Truppenkörperstruk-
tur, die Truppenversorgung und die Zahl der Funktionäre des

Kommissariatsdienstes der Einheit (Truppenkoch, Küchenchef,
Fouriergehilfe und Fourier).

Z)/e V/z/z~ is/ n/cAf nur »n Lor/e/d von urweeAr/f/scAen /lAsU/u-

niungen von den M/A7drAeAörden en geAruuc/ien, .sie »vi// uucA
Aei y'eder Feründerung der zlr/nee n//7reden n/u/ /Are Meinung
e/nAr/ngen noeA dein Mo/lo «i/i'e Armee sind »v/V und n/'cAl dus
FßS».
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Panorama I Nachrichten

Vom Gravur-Ring zur Computer-Maus
/fzzz/e ez'zz er F/zoc/ze ôez r/er Z,zzz2r/e.ste/zogz"«/;/z/e. ,f//e Lnzzr/-
Arzz'tezz we/"z/e/z z/zg/ter/ groz/Hz/erf.

pd. Zum letzten Mal ist beim
Bundesamt für Landestopogra-
phie in Wabern bei Bern eine
Landkarte analog durch Gravur
beschichteter Glasplatten nach-

geführt worden. Nach einer vier-
jährigen Übergangsphase werden
ab diesem Jahr alle Karten am
Computer bearbeitet. Als letztes
Blatt wurde das Blatt 39 «Flue-
lapass» im Massstab 1:100 000

analog auf den neusten Stand

gebracht. Es wird im Frühling in
den Verkauf gelangen.

Mit dem Computer eine Ver-
besserung der Darstellung

Mit diesem Wechsel verändert
sich das Berufsbild des Karto-
graphen im Bereich der Technik
grundlegend. Das Zeichnen der
Karten am Computer verspricht
eine konstant hohe technische
Qualität der Karten, eine ratio-
nellere Produktion und ermög-
licht sogar eine Verbesserung der

Darstellung.

Trotzdem weiterhin eine auf-
wändige Sache

Trotz dem Einsatz des Cornpu-
ters bleibt die Kartenproduktion
eine aufwändige Sache. Für die

Nachführung eines Kartenblattes
braucht es als Erstes neue Luft-
bilder, welche die Landestopo-
graphie aus zwei eigenen Flug-
zeugen nehmen. Als stereoskopi-
sehe Bilder werden diese Auf-
nahmen in speziellen Projekti-
onsgeräten mit dem nachzu-
führenden Kartenbild verglichen
und die Veränderungen eingege-
ben. Auf Feldbegehungen werden
die Informationen verifiziert und

nötigenfalls ergänzt. Erst wenn so

alle relevanten Veränderungen
erfasst sind, werden die Ände-

rangen am Computer auf dem
Kartenbild eingetragen. Ist diese

Arbeit ab-geschlossen, wird das

Resultat überprüft, und es wer-
den die Clichés hergestellt, damit
die Karten schliesslich gedruckt
werden können.

Inland

2000: Rekordeinsatzjahr

-r. Der Zivilschutz leistete im Jahr
2000 mit über 285 000 Perso-

nentagen einen neuen Rekord-
einsatz im Dienste der Gemein-
schaff (das letztjährige Rekord-
ergebnis wurde nochmals um
rund 50 000 Personentage über-
troffen!). Damit dürfte fast jeder
zweite vom Zivilschutz geleiste-
te Diensttag direkt der Allge-
meinheit zu Gute gekommen sein.
Den Löwenanteil machen die fast
175 000 Tage aus, die für die Auf-
räum- und Wiederinstandstel-
lungsarbeiten nach dem Sturm
Lothar eingesetzt wurden.

Täglich 740 Interventionen

nzz/-r. Das Grenzwachtkorps
GWK hat im letzten Jahr mehr
Personen an der Grenze zurück-
gewiesen und deutlich mehr Dro-
gen beschlagnahmt als früher.
Seine Angehörigen haben insge-
samt 270 000-mal oder 740-mal
je Tag interveniert. Die rund 1900

Korpsangehörigen, darunter 70
Frauen, sichern - unterstützt von

100 Festungswächtern - auf 104

Grenzwachtposten und 34 mobi-
len Posten die 1881 Kilometer
lange Schweizer Grenze. Letztes
Jahr wiesen sie 109 518 Perso-

nen wegen fehlender oder ungül-
tiger Papiere und Visa zurück.

Unfall bei der SWISSCOY

-r. Am Mittwoch Morgen 10.

Januar, hat sich im Kosovo beim

Pionierzug der SWISSCOY ein

Arbeitsunfall ereignet. Durch von
der Felswand losgelöstes Gestein
wurde ein Pionier schwer verletzt
und musste unverzüglich in das

Feldlazarett Prizren eingeliefert
werden, wie das VBS in einer
Pressemitteilung schreibt.

Der Pionierzug der SWISSCOY
ist zur Zeit im Raum LOC LION
bei einem Tunneleingang mit
Felsreinigungsarbeiten beschäf-

tigt. Trotz den notwendigen
Sicherheitsmassnahmen löste sich

im Rahmen dieses Auftrages am

Felshang das Gestein, und ein

Pionicrsoldat wurde dabei an

Kopf und Körper getroffen. Der
Zustand des Verunfallten ist sta-

bil und wird als nicht lebensge-
fährlich beurteilt.

In memoriam

Zum Hinschied von Kurt Glarner

ffèzzz'ge 7rzge vor FFezTzzzac/ztezz errez'c/zte zzzzs z/z'e /razzri-

ge Afac/zz-zc/zf vozzz //z'zzsc/zz'er/ z/zzsez'es /zzsezr/teaz/zzisitezzz's

Fz/ri G/az?zer-Fever. Fr s/rzr/z vo//er ZzzAzzzz/isp/rizze -
a/zer, wie wir ez//e wissen, izz r/ezzz Ge/z'i/z/ eizzes azzsge-

/z'z7/tezz zzzzr/ /zror/zzFiivezz Fe/zezzs - zzac/z /rzzzgez; sc/zwe-

rer Frazz/c/zeii am 79. Dezezzz/zer 2000 z'zzz /4/ter vo/z 62
Ja/zrezz /zeric/ztete /zereiis izz r/er Jam/-
ar-zl zzsga/ze r/arz'i/zer).

Der FFrs/or/zezze war sei/ Ja/zrezz /z'z'r zzzzser Fac/zorgazz

iä/ig; zzzez-si a/.v Mzzzeigezz/eiter Fei r/er Firma FQgi-Fc/zi/r/
y4G war/ sei/ 7. Jazzzzar 7992 a/s /z'eisc/za//e/zz/ez' Jzzse-

ratear/zzisitez/r. £/• war s/e/s Fes/reF/, r/as Jzzsera/evo/zz-

zzzezz zzz s/eigerzz, was szc/z izz r/ezz /e/z/ezz Äezessiozzs-

/a/zrezz /'er/oc/z a/s se/zr sc/zwierz'g erwz'es. Dezzzzoc/z

ge/azzg es i/znz i/zzzzzer wier/ez; zzezze /zzsez-ezzfezz zzz gew/zz-
zzezz zzzzr/ r/ie Fis/zerigezz ez^ö/grezc/z Fei r/er F/azzge zzz

/za/tezz. /Jzzc/z zzzzsere Fzzr/ge/erwar/zzzzgezz Fozzzz/e er
z/ar/zzzr/z er/zz'/iezz.

Fei/z Fori irr//' zzzzs mi//ezz z'zzs TJez-z, /cozzzztezz wz'r r/oe/z

r/ezz Fèrs/orFezzen zzzoZzvz'erezz, zzrzc/z sez'zzer er/o/g/e« Fer-

teagsAz'z'zzr/igzzzzg zzz einer e/was azzr/erezz 4(r/ zzzzr/ FFéise

a/z 7. Ja«zzar 2007 wezYer/zz'zz r/ze .Tzzzez'gen/ei/zzzzg zzz

Fe/rezze«.

Gzzs Zzzrz'z'cA'geF/ieFe/zezz erinner/ r/er 7or/ r/z'eses ver-
/razztezz Mezzsc/ze« r/arazz, r/rzss zzzzser a//er FeFez; ezzr/-

/z'c/z z's/. 7fr zzza/zzz/ zzzzs, y'er/ezz ^4zzgezz/z/z'c/: zzzzsez'er FeFens-

spanne zzz/7 Sz'zzzz zzz ez;/zz7/ezz. Gates zzz 7zzzz zzzzr/ zzzzsez-ezz

TVa'c/zs/e« zzz ac/ztezz. /Vz'c/z/s Gerz'zzgeres - r/Fer e/zezz

azze/z zzz'c/z/s Leze/ztez-es - a/s zzzzserezz MzYzzzezzsc/zezz

Mezzsc/z/ze/z/cezY ezz/gegezzzzzFrz'zzgezz. Dzese Mi/zzzezzsc/z-

/icMez'/ war eines r/er oFezs/e« Prinzipien, zzac/z r/ezzezz

zzzzser /ieFer ATzzzte G/arzzer /zazzr/e/te. Mi/ r/er z/zzzz ez'ge-

zzezz Misc/zzzng azzs Fae/zwzssezz, Foznpe/enz zzzzr/ Fozz-

/aA//rezzr/e p/7eg/e er zzzzs a//e/z'ir szc/z ezzzzzzzze/zzzzezz. Fr
war ez'zz gzz/er Feamaz'Fez'/ez; /zo/te z'zzzzzzer wz'er/er ez'zz-

zzza/ «r/ie Fo/z/ezz azzs r/ezzz Fez/er» zzzzr/ /za/ie steis ez'zz

o//ezzes O/zzt

Fèr/ag zzzzr/ Fer/aA/iozz sprec/ze« sez'zzer Frzzzzz'/z'e, izzsFe-

sozzr/ez'e sez'zzer Frazz Gerirzzr/ G/arzzezt r/as /zerz/z'c/zste

Mz7ge/z'z7z/ azzs. fFz'z- vez'sz'e/zez'zz, r/ezz /z'eFe« Ffers/orFene«

ste/s zzz e/zz-ezzr/ezzz Mzt/en/cezz rzz Fewa/zre«.

Four Jürg Morger
Präsident der Zeitungskommission
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